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Steinheim
Vereine und Verbände

Selbsthilfegruppe für Frauen nach
Brustkrebs: 20 Uhr Treffen in der
Praxis Heitmann, Blumstraße 28a.
donum vitae: 9 bis 11 Uhr offene
Beratung für schwangere Frauen
im Familienzentrum Steinheim.
Ev. Kirchengemeinde Steinheim:
10 Uhr Gottesdienst im Senioren-
heim, 14 Uhr Seniorenkreis, 17
Uhr Jugendtreff mit Internet.
Kfd Vinsebeck: Adventsabend im
Pfarrheim, nach der Hl. Messe.
Polizeiwache: 16 bis 18 Uhr
Sprechzeit der Bezirksbeamten.

NNotdiensteotdienste

Apotheken-Notdienst Steinheim
und Nieheim: Rathaus-Apotheke,
Marktstraße 25, Nieheim,
� 0 52 74/85 00.

Jugend setzt auf Mitbestimmung
Nachwuchs-Parlamentarier wählen Sprecherteam – neuer Treffpunkt wird eingerichtet

S t e i n h e i m  (nf). Neu-
wahlen haben jetzt die Mitglie-
derversammlung des Steinhei-
mer Jugendparlaments be-
stimmt. Zu Sprechern hat die
Versammlung Martin Postert,
Sven Fischer und Alina Kros
ernannt. Es geht um Mitbe-
stimmung und die Interessen-
vertretung der jungen Bürger.

Das Steinheimer Jugendparla-
ment wird inzwischen schon in
einigen europäischen Städten ko-
piert (unter anderem in den Town
Twinning-Partnerstädten), aber
auch im Kreis Höxter findet die
Einrichtung längst Nachahmer. 

Offenbar gilt der Prophet im
eigenen Land aber wenig. »Die
Teilnahme von Schulen und den
Vereinen war enttäuschend«, be-
tonte Martin Postert im Gespräch
mit dem WESTFALEN-BLATT, der
eine stärkere Beteiligung anmahn-
te. Vor diesem Hintergrund wurde
auch die Satzung in einem wesent-
lichen Punkt geändert. So sollen
demnächst an den Schulen Wah-
len durchgeführt werden, um zwei
Vertreter in das Jugendparlament
zu entsenden.

Wie das organisatorisch umge-
setzt wird, darüber besteht bislang
noch keine Klarheit. Die Sprecher
machen aber allen Jugendlichen
Mut: »Die Mitarbeit in unseren
Gremien ist nicht so schwer, dass
man es nicht schaffen kann.« Eine
Schnittstelle der Jugendarbeit bie-

tet seit Sommer die Zusammenar-
beit mit dem Sozialarbeiter Florian
Selle, die durch die geplante Eröff-
nung eines Jugendzentrums dem-

nächst eine neue Qualität bekom-
men soll. Jugendliche haben die
Räumlichkeiten (Detmolder/Ecke
Neue Straße) in den vergangenen

Wochen mit viel Arbeit vorbereitet
und gestaltet, haben sich als Maler
und Tapezierer bewährt. Der För-
derverein Jugendarbeit hat sogar

einen Billardtisch gesponsert, Mö-
bel für die Büroeinrichtung des
Sozialarbeiters kamen von aufge-
lösten Büros der Post.

Die neu gewählten Mitglieder des Steinheimer Jugendparlaments
freuen sich auf ihre Arbeit (von links): Martin Pellengahr, Christina
Nolte, Ann Kathrin Schriegel, Sven Fischer, Victoria Kropp, Pascal

Sudau, Yvonne Gemmeke, Susanne Quast, Erik Eilert, Andreas Fürst,
Sven Hellweg, Jan Prinz und Martin Postert. Das neue Sprecherteam
bilden Sven Fischer, Martin Postert und Alina Kros. Foto: Heinz Wilfert

Nikolaus besucht
den Elferrat

Steinheim (WB). Der Elferrat der
Steinheimer Karnevalsgesellschaft
trifft sich an diesem Freitag, 3.
Dezember, um 20.11 Uhr zur
letzten Arbeitssitzung des Jahres
in der Karnevalshalle. Auch der
niederländische Sint Nicolaas wird
traditionell mit seinen Zwarten
Pieten erwartet, sie wollen die
Arbeit der Elferräte bewerten.

Gedenktag mit Fachvortrag
zum Klimawandel

Steinheim (WB). Die Kolpingsfa-
milie Steinheim begeht am kom-
menden Wochenende ihren Kol-
pinggedenktag. Da eine eigene hl.
Messe am Sonntagmorgen nicht
möglich sei, lädt der Vorstand alle
Kolpinger am Samstag, 4. Dezem-
ber, zur Vorabendmesse um 19
Uhr in die Pfarrkirche ein. Der
Gedenktag geht dann am Sonntag-
morgen um 9 Uhr mit dem ge-
meinsamen Frühstück im Pfarr-
heim weiter. Mitgliederehrungen

des Vereins schließen sich an.
Referent für den Festvortrag um
10.15 Uhr ist Professor Dr. Karl-
Friedrich Ewert (Dipl.-Geologe). Er
wird über das Thema sprechen:
»Klimawandel? - Fakten beweisen
das Gegenteil«. Der Referent
möchte die aktuellen Diskussionen
und Thesen durch neue Erkennt-
nisse versachlichen. Alle Mitglie-
der und Freunde der Steinheimer
Kolpingsfamilie seien zu diesem
Fachvortrag eingeladen. 

Wanderung mit
dem Heimatverein

Steinheim (WB). Seine Wande-
rung zum Jahresabschluss organi-
siert der Heimatverein Steinheim
am 11. Dezember, Treffpunkt ist
um 10 Uhr ab Weber-Schule. »Wir
wandern von Großenbreden zum
Hungerberg, Grevenburg nach Ha-
gedorn und Lipshof. Auch Nicht-
mitglieder sind willkommen«, be-
tont Vorsitzender Erhard Potrawa.
Anmeldungen bis zum 5. Dezem-
ber bei Struck (� 0 52 33/61 35).

Vergleichsschießen
in Vinsebeck

Vinsebeck (WB). Das traditionel-
le Vergleichsschießen zwischen
Jung- und Altschützen ist wieder
in der Steinheimer Ortschaft Vin-
sebeck geplant. Die Veranstaltung
findet am Samstag, 4. Dezember,
in der Zeit von 19 bis 21 Uhr sowie
am Sonntag, 5. Dezember, in der
Zeit von 10 bis 12 Uhr statt.
Austragungsort ist der Schieß-
stand. Der Vorstand freut sich
über eine rege Beteiligung.

Fußballfans unterstützen Kindergarten
Steinheim (nf). Der Verein

Borussia Dortmund BVB schwebt
derzeit sportlich als unangefochte-
ner Spitzenreiter der Fußball-
bundesliga auf Wolke Sieben. Und
seine Fans tun es auch. 

Gerne sind deshalb Thomas
Friedrichs und Josef Schäfers vom
schwarz-gelben Borussenfanclub
Vinsebeck jetzt in den Katholi-
schen Kindergarten St. Josef Vin-
sebeck gekommen, um etwas von
ihrer Freude weiter zu geben und
300 Euro zu spenden. Der Fanclub
besteht seit 1993, regelmäßig fah-
ren die 70 Mitglieder zu Spielen
ihres Lieblingsclubs. 

Innerhalb des Fanclubs gibt es
auch Ergebniswetten. »Die Hälfte
der Tippeinsätze geht an die Ge-
winner, die andere Hälfte spenden
wir alle zwei Jahre für caritative
Einrichtungen«, begründete Kas-
sierer Josef Schäfers im Gespräch
mit dieser Zeitung die Spendenü-
bergabe. Der Vinsebecker Kinder-
garten, der in diesem Jahr sein
100-jähriges Bestehen feierte,
kann das Geld für die Anschaffung
von Bobbycars gut gebrauchen.
»Unsere Kinder werden wegen der
neuen U-3-Betreuung immer jün-
ger und freuen sich schon auf die
fahrbaren Untersätze«, sagte Lei-
terin Anja König, die sich für die
Unterstützung bedankte.

Einen Betrag von 300 Euro hat der BVB Fanclub
Vinsebeck jetzt dem katholischen Kindergarten St.
Josef für die Anschaffung von Bobbycars gespendet

(von links): Anja König, Thomas Friedrichs und Josef
Schäfers, mit den Kindern Marie, Jona, Lona, Karl,
Louis, Inga, Leander und Luisa.



VON JOSEF KÖHNE

¥ Steinheim. Eine am Altenha-
gen aufgestellte Wanderinfor-
mationstafel präsentierten Bür-
germeister Joachim Franzke
und der Vorsitzende des Hei-
matvereins Steinheim, Erhard
Potrawa, jetzt der Öffentlich-
keit. Mit ihr sollen Einheimi-
sche zum Wandern angeregt
und Touristen auf die schönen
Wege Steinheims und seiner
von Naturschönheiten gepräg-
ten Umgebung aufmerksam ge-
macht werden.

„Errichtet wurde die über-
sichtlich und informativ gestal-
tete Wanderinformationstafel
auf Anregung des Heimatver-
eins (HV) Steinheim“, sagte Bür-
germeister Franzke bei der Vor-
stellung. Dankbar sei er vor al-
lem dem Arbeitskreis, der sich
mit der Planung der Tafeln und
der Ausarbeitung des Wander-
wegenetzes befasst hatte. Neben
Joachim Franzke und Erhard Po-
trawa hatten darin mitgewirkt:
Paul Struck (HV Steinheim),
Rainer Drewes und Christoph
Kleine (Städtischer Bauhof),
Eberhard Fischer (Stadt Stein-
heim), Birgit Ischen (Stadtmar-

keting), Josef Jakob (Hauptwege-
wart des Eggegebirgsvereins),
Werner Kruck (Ortsheimatpfle-
ger Vinsebeck) und Uli Rünge-
ner (Dorfwerkstatt Grevenha-
gen). Franzke zufolge werden
Wanderfreunde im Stadtgebiet
Steinheim insgesamt fünf neue
Tafeln finden, die in Abstim-
mung mit den jeweiligen Orts-
heimatpflegern an markanten

Punkten aufgestellt werden.
Lobend äußerte sich Erhard

Potrawa über die handwerklich
gute Qualität der von Bauhof-
mitarbeitern gefertigten Tafeln.
„Das ist sehr gut und ich bin al-
len dankbar“, so der pensio-
nierte Tischlermeister. Danken
müsse man auch der Stadtver-
waltung, die die Anregung des
HV sofort aufgenommen habe,

sagte Potrawa. Die Markierung
der Wege hatte Paul Struck in
Absprachemit Josef Jakob vorge-
nommen.

Erstmalig waren die neuen Ta-
feln während der Steinheimer
Gewerbeschau vorgestellt wor-
den. Auf das Internetportal des
Teutoburger-Wald-Tourismus
(OWL-Marketing) so wie dasda-
rin beschriebene A-Wege-Netz
(Teuto-Navigator) wies Birgit
Ischen hin.

Als Kennzeichen und Merk-
male der neuen Wandertafeln
nannte Bürgermeister Franzke
´ ein modernes Layout,
´ einen mittleren Abstraktions-
grad in der kartographischen
Darstellung,
´ die textlichen und fotografi-
schen Hinweise zu kulturellen
und naturräumlichen Besonder-
heiten am Wegrand,
´ Trägerplatten und Alumi-
nium-Verbundmaterial mit
UV-Schutz und Anti-Grafitti-
Beschichtung,
´ Wandertafelstandort mit
Parkmöglichkeiten so wie die
´ Erweiterung des etablierten
A-Wege-Bestands durch Neu-
aufnahme von zum Beispiel
zwei zusätzlichen Wegen ent-
lang der Emmerauen und des
Heubachs.

TreffenandenneuenTafeln
Verwaltung und Heimatvereine kennzeichnen das Wanderwegenetz Steinheims

Informativundübersichtlich: Neben eindeutigen Wegbeschreibun-
gen, finden Radfahrer und Wanderer zahlreiche Informationen zur
Stadt und zum Umfeld.

¥ Vinsebeck. Beim Vergleichs-
schießen der Schützenbruder-
schaft Sankt Johannes treten am
Samstag, 4. Dezember, von 19
bis 21 Uhr und am Sonntag, 5.
Dezember, von 10 bis 12 Uhr,
Alt- und Jungschützen gegenei-
nander an. Der Vorstand bittet
den Nachwuchs, zahlreich am
Schießstand zu erscheinen.

VON WOLFGANG TILLY

¥ Himmighausen. Gesellschaft-
liche Entwicklung des deutsch-
polnischen Grenzraums war das
Thema des „Himmighausener
Deutschlandgesprächs“. Als Re-
ferent konnte der polnische
Oberbürgermeister Andrzej Ku-
trowski der Gemeinde Wegli-
niec gewonnen werden. In sei-
nem Vortrag beschrieb er die
Entwicklung im Grenzbereich
des Drei-Länder-Ecks Polen,
Deutschland und Tschechien.
Kutrowski reihte sich in die
Chronik der „Himmighausener
Deutschlandgespräche“ mit pro-
minenten Vorrednern wie dem
Europaabgeordneten Elmar
Brok und dem Bundestagsabge-
ordneten Jochen-Konrad
Fromme ein. Auch der ehema-
lige Höxteraner Landrat Huber-
tus Backhaus war 2007 Gastred-
ner in der Bildungsstätte.

Der polnische Oberbürger-
meister beschrieb in seiner Rede
die Höhen und Tiefen der infra-
strukturellen Entwicklung im
deutschnahen Grenzgebiet der
320 Quadratkilometer großen
Flächengemeinde Wegliniec.
Die 10.000 Einwohner zählende
Kommune gehört zum Kreis
Zgorzelec. In den ersten zehn
Jahren nach der Wende sei eine
radikale Umwandlung der Wirt-

schaftsstruktur in der Region er-
folgt. Laut Kutrowski wurden
hunderte Betriebe geschlossen
oder umgestaltet. Sie hätten aus
organisatorischen und technolo-
gischen Gründen nicht mehr
mit der Entwicklung mitgehal-
ten. Heute bestimmen zwei
große Betriebe das Funktionie-
ren im Zgorzelecer Kreis. Der
Braunkohleabbau und das mo-
dernisierte Kraftwerk Turow er-

halten weitere große Sekundär-
betriebe in dieser Region. Er
räumte dabei aber auch ein, dass
besonders in der zweiten Hälfte
der neunziger Jahre die gesell-
schaftliche Entwicklung der dy-
namischen Entwicklung der
Wirtschaft nicht folgen konnte.
Niedrige Löhne und schlechte
soziale Bedingungen hätten eine
Auswanderung in Richtung
Westeuropa verursacht.

Erst der 2004 erfolgte Beitritt
zur EU habe eine Umkehr veran-
lasst. Die Verbesserung der örtli-
chen Infrastruktur, wie etwa der
Ausbau des Wegenetzes, Moder-
nisierung des Energie- und Fern-
meldenetzes und der Ausbau
der Gas- und Wärmeleitungen,
hätten langsam eine positive Ent-
wicklungdes polnischen Arbeits-
marktes im Grenzgebiet ge-
bracht. Die Löhne stiegen laut

Kutrowski, damit kamen auch
die nach Westeuropa ausgewan-
derten Arbeitssuchenden teil-
weise wieder zurück. Vor allen
Dingen junge Leute kommen zu-
rück und investieren ihr im Aus-
land verdientes Geld in neue
Wohnungen oder Betriebe. Mit
finanzieller Hilfe der Europäi-
schenUnion sei esMöglich gewe-
sen, viele soziale Einrichtungen
wie Kindergärten und Schulen
neu zu errichten oder zu moder-
nisieren. Das Gesundheitssys-
temwurde ebenfalls auf den neu-
esten Stand gebracht.

Das Leben in der Region ist
nach Sicht des polnischen Bür-
germeisters mittlerweile grenz-
überschreitend bestimmt. Seine
Familie sei selbst im Besitz eines
großen Bauernhofs und expor-
tiere einen großen Teil ihrer
landwirtschaftlichen Produkte
nach Deutschland. „Gleichzeitig
kaufen wir aber unser techni-
sches Gerät wie Mähdrescher
und Traktoren in Dresden ein“,
schwört er auf den besseren tech-
nischen Service in Deutschland.

„Wir treffen uns, schaffen da-
mit Vorurteile ab. Wir sprechen
miteinander, lernen uns kennen
und können darüber gegenseitig
die Schätze der nationalen Kul-
tur- und Sittenwerte erlernen“,
sagte er zum Abschluss seines
Vortrags.

¥ Steinheim (san). Wenn es
draußen nasskalt und ungemüt-
lich wird, träumen viele Men-
schen von einer Sauna in den ei-
genen vier Wänden. „Diese
Träume erfülle ich gerne“, sagt
Olaf Kühn aus Steinheim. Der
Tischlermeister und staatlich ge-
prüfte Holztechniker hat sich im
Bereich Saunabau selbstständig
gemacht.

„Ich mache jetzt das, was mir
Spaß macht“, begründet er sei-
nen Schritt in die Selbständig-
keit. Vor allem den Kundenkon-
takt schätze er sehr. Kühn: „Sau-
nakunden sind ausgesprochen
gesundheits- und wellnessorien-
tierte und dadurch sehr ent-
spannte Menschen. Außerdem
wird jede Sauna individuell ange-
passt, genau darin liegt die He-
rausforderung. Jede Sauna ist
eine Maßanfertigung.“

Aber natürlich steht bei Olaf
Kühn nicht nur die Freude an
der Arbeit im Vordergrund, son-
dern auch die Kompetenz. Er
verfügt über eine 30-jährige Be-
rufserfahrung, arbeitete viele
Jahre im Saunabau. Die Kunden
erhalten bei ihm alles aus einer
Hand: von der Planung, über
das Ausmessen im Haus mit per-
sönlicher Beratung bis hin zum
Aufbau. Für jede Anfrage habe
er ein Angebot im Sortiment,
verspricht Kühn. Das reiche von
einer preisgünstigen Selbstbau-

sauna bis hin zur exklusiven De-
signsauna.

Olaf Kühn baut die Saunen
nicht nur in Steinheim. An der
Billerbecker Straße 110 steht
nur sein Büro. In einem Um-
kreis von rund 150 Kilometern
bietet er seinen Saunaservice
über die Grenzen der Region hi-
naus an.

Weitere Informationen gibt
es im Internet unter der Adresse:

 www.kuehn-sauna.de

NachwuchsaufEntdeckertour: Erhard Potrawa, Eberhard Fischer, Rainer Drewes, Birgit Ischen und Joachim Franzke (v. r.) trafen zufällig die
auf dem neu gekennzeichneten Weg wandernden Kinder der Kindertagesstätte Klabautermann. Den vierjährigen Husky-Schäferhund-Mix
scheint die Szene zu langweilen. FOTOS JOSEF KÖHNE

Schützenduell
JunggegenAlt

¥ Steinheim (nw/das). Der El-
ferrat der Steinheimer Karne-
valsgesellschaft (StKG) trifft
sich am Freitag, 3. Dezember,
um 20.11 Uhr, zur letzten Ar-
beitssitzung des Jahres in der
Karnevalshalle. „Wir erwarten
den niederländischen Sint Nico-
laas mit seinem Gehilfen, dem
Zwarten Pieten. Sie werden die
Arbeit der Elferräte bewerten“,
erklärte der StKG-Vorstand.

¥ Steinheim (nw/das). Ein
Brand in einem Kleidercontai-
ner an der Billerbecker Straße
wurde der Freiwilligen Feuer-
wehr Steinheim am Montag-
abend gegen 18.20 Uhr gemel-
det. Die Einsatzkräfte konnten
das Feuer schnell löschen, be-
richtet die Polizei. Dennoch ent-
standen Schäden in Höhe von
rund 500 Euro. Hinweise auf die
Täter erbittet die Kripo in Höx-
ter unter Tel. (0 52 71) 96 20.

¥ Rolfzen/Eversen/Entrup
(nw/das). Als gut vorbereiteten
Angriff auf den Fortbestand des
Wasserzweckverbandes Rolf-
zen-Eversen-Entrup (WZV) in-
terpretieren die Steinheimer
Grünen die überraschende Ab-
schaltung des Hochbehälters auf
dem Lattberg durch Nieheims
Bürgermeister Rainer Vidal.

„Vidal hat im Vorfeld der
WZV-Sitzung am 16. Novem-
ber Fakten geschaffen und will-
kürlich und eigenmächtig be-
reits vor Tagen den Hochbehäl-
ter außer Betrieb genommen
und auf Nieheimer Wasser um-
gestellt“, erinnert das Steinhei-
mer Ratsmitglied Helge Hör-
ning in einer Stellungnahme.
Die Stilllegung sei ohne die An-
weisung einer Behörde, ohne
auch nur eine einzige zu bean-
standende Wasserprobe nach-
weisen zu können und ohne die
betroffenen Bürger unverzüg-
lich zu informieren, erfolgt.
„Von langer Hand geplant hat er
seinen Akt der willkürlichen Be-
vormundung pressewirksam ge-
nau auf den 17. November, dem
Folgetag dieser Sitzung, in Szene
gesetzt“, mutmaßt Hörning.

Der Ratsherr kritisiert auch
den Verlauf der Sitzung in Ever-
sen am 16. November, zu der
fast 100 Zuhörer gekommen wa-
ren.Die von der Verwaltung vor-
gelegten Berechnungen zum
Wasserpreis seien einseitig und
tendenziöse Argumente gegen
den WZV. „Alle Allgemeinrisi-
ken, die das Wasserwerk Nie-
heim gleichermaßen treffen,
wurden ausschließlich auf den
WZV fokussiert“, so Hörning.

Besonders ärgert sich der Grü-
nen-Politiker über die Ableh-
nung einer Sitzungsunterbre-
chung durch die Mehrheit der
Verbandsmitglieder, wodurch
eine Teilnahme der Zuhörer an

der Diskussion unterbunde
worden sei. „Was sind das nu
fürerbärmliche Verbandsvertre
ter, die unmittelbar betroffen
Bürger ihre Meinungsfreihei
rauben?“, fragt Hörning. We
ehrliche Argumente habe, we
Bürger nicht „überfahren
wolle, der könne sich mit gute
Gewissen einer fachlichen Dis
kussion stellen, um Vertraue
zu gewinnen. „Geht man so mi
erwachsenen und mündige
Bürgernum?“, fragt der Steinhei
mer weiter.

„Die Sanierung des
Wasserbehälters ist

sinnvoll und bezahlbar“

Der Kommunalpolitike
fürchtet angesichts der Finanz
probleme vieler Gemeinden di
Privatisierung von Gemeinde
vermögen. Hörning spekulier
über einen Verkauf des Niehei
mer Wasserwerks. „Wäre es des
halb nicht vernünftig, vorhe
Eversen und Entrup in das Nie
heimer Wasserwerk zu integrie
ren, um es dann als Gesamtpa
ket Versorgungskonzernen zu
Kauf anzubieten? Gerade da
Verhalten von Bürgermeister Vi
dal legt die Vermutung nahe
dass er mit Entrup und Everse
das einübt, was er möglicher
weise kurz- oder mittelfristi
mit dem Nieheimer Wasserwer
insgesamt plant“, sagt Hörnin
und verweist auf seine Erfahrun
gen, die er als Mitglied im Stein
heimer Stadtrat mitdem Wasser
werk der Emmerstadt gemach
habe.

Vor vielen Jahren hatte di
Verwaltung dort geplant, di
Wasserversorgung an eine Eon
Tochterzu veräußern. „Den Bür
germeister, der uns seinerzeit be
vormunden wollte, sind wir lo
und unser Wasserwerk ist uns er
halten geblieben“, erklärte Hör
ning. Und weiter: „Den Bürger
der Ortschaften Entrup, Everse
und Rolfzen kann ich nur an
Herz legen, sich nicht durc
Scheinargumente täuschen un
von Seelenverkäufern beraube
zu lassen.“

Die Sanierung des Wasserbe
hälters und die Beibehaltung de
Wasserzweckverbandes seie
sinnvoll und bezahlbar. „Eine ei
gene leistungsfähige Quelle mi
hoher Wasserqualität zu besit
zen, zu erhalten und vor Fremd
bestimmung zu schützen, ist ei
hohes Gut und ein Stück Lebens
qualität für alle drei Ortschafte
und für folgende Generatio
nen“.

EineSaunanachMaß

Fachmann: Der Tischlermeister
und Holztechniker Olaf Kühn
machte sich im Bereich Saunabau
selbständig.  FOTO: SANDRA BRÖKEL

Grenzenüberschreiten,Vorurteileabbauen
Polnischer Oberbürgermeister besucht Gesamtdeutsche Bildungsstätte Himmighausen

D a s S c h a u f e n s t e r

Holland-Nikolaus
trifftKarnevalisten

Kleidercontainer
angezündet

Deutsch-polnischeFreundschaft: Der ehemalige Leiter der Bildungsstätte Werner Richter (v. l.), Oberbür-
germeister Andrzej Kutrowski mit seiner Ehefrau Kristina und Sohn Nikolaus, Heinz Vathauer (Schatz-
meister des Fördervereins) und die beiden stellvertretenden Vorstandsvorsitzenden Sabine Gebauer und Al-
fons Wrenger.  FOTO: WOLFGANG TILLY

„Willkürlich
Faktengeschaffen“
Steinheimer Grünen-Politiker kritisiert Rainer Vidal

HelgeHörning: „Vor Fremd-
bestimmung schützen“.
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